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(54) Schiebernadel mit eingebautem Mittelsteg

(57) Erfindungsgemäß weist die Schiebernadel (1)
ein Zwischenwandelement (15) auf, das durch einen Ein-
führschlitz (19) im Nadelgrundkörper (2), zum Beispiel
von unten her ein-geclipst ist. Das Zwischenwandele-
ment (15) ist so ausgeformt, dass es zwar leicht einge-
setzt werden kann, trotzdem aber sicher, gegebenenfalls
mit etwas Spiel im Nadelgrundkörper (2) gehalten ist. Es
weist einen Federteil (25) und einen Fußfortsatz (26) auf,
der mit dem Boden (17) des Schieberschlitzes zusam-
menwirkt. Der Fußfortsatz (26) weist vorzugsweise zwei
gegensinnig umgebogene Abschnitte (27, 28, 27a, 28a)

auf. Diese können in Querrichtung oder in Längsrichtung
des ansonsten flachen Zwischenwandelements (15) ge-
bogen sein. Der Rücken (18) des Nadelgrundkörpers (2)
weist im Bereich der Öffnung 19, die in Form eines des
Einführschlitzes ausgebildet sein kann eine Vertiefung
(24) auf, so dass der umgebogene Abschnitt (27, 28,
27a, 28a) nicht über den Nadelrücken (18) hinausragen
kann. Der Federteil (25) ist vorzugsweise einstückiger
Bestandteil des Zwischenwandelements (15). Dadurch
wird der Verlust des Federteils (25) ausgeschlossen. Ei-
ne kostengünstige Herstellung wird ermöglicht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schiebernadel für
Strickmaschinen.
[0002] Es sind Schiebernadeln mit geteiltem Schieber
bekannt. Solche Schieber weisen mindestens zwei
Schenkel auf, die in einem Schieberkanal laufen und
durch einen Mittelsteg auf Abstand gehalten sind.
[0003] Aus der EP 1 229 159 ist eine solche Schieber-
nadel mit einem Mittelsteg bekannt. Der Mittelsteg ist dort
einstückiger Bestandteil des Nadelkörpers. Die Verwirk-
lichung dieses Konzepts erfordert einen hohen Ferti-
gungsaufwand und führt zu einer steifen Lagerung des
Mittelstegs.
[0004] Aus der EP 1 424 417 B1 ist ebenfalls eine
Schiebernadel mit einem Mittelsteg bekannt. Dieser ist
als gesondertes Zwischenwandelement ausgebildet,
das nachträglich in den Nadelgrundkörper eingesetzt
und mit diesem unlösbar verbunden wird. Der Schieber-
kanal dieser Schiebernadel wird von zwei Seitenwänden
und einem Boden begrenzt. Eine sich sowohl durch den
Boden wie auch teilweise durch eine Seitenwand erstrek-
kende größere Öffnung nimmt einen Fortsatz des Zwi-
schenwandelements auf. Durch die Öffnung ist der Fort-
satz von der Seite her zugänglich. Er wird mit dem Na-
delkörper verstemmt, so dass eine dauerhafte unbeweg-
liche Verbindung gegeben ist. Allerdings ist der Herstel-
lungsaufwand beträchtlich. Die entstehende Nadel weist
durch die bezüglich der Mittelebene asymmetrische An-
bringung der genannten Öffnung eine erhebliche Schwä-
chung auf. Unterliegt die Nadel beispielsweise durch den
Zug des an ihr hängenden Gestricks einer Biegebela-
stung, kann sich der Mittelsteg lösen. Außerdem ist es
relativ schwierig mit diesem Konzept eine ausreichende
Genauigkeit insbesondere hinsichtlich der Positionie-
rung des Zwischenwandelements zu erzielen.
[0005] Löst sich von der Nadel irgendein Element, wie
beispielsweise das Zwischenwandelement, und gelangt
es dann in die Strickmaschine, kann das sich unkontrol-
liert bewegende Zwischenwandelement zu erheblichen
Beschädigungen der Strickmaschine führen.
[0006] Davon ausgehend ist es Aufgabe der Erfin-
dung, ein verbessertes Konzept für Schiebernadeln mit
Mittelstegteil anzugeben.
[0007] Diese Aufgabe wird mit der Schiebernadel nach
Anspruch 1 gelöst:

Die erfindungsgemäße Schiebernadel weist einen
Nadelkörper auf, bei dem der Boden des Schieber-
kanals mit mindestens einer Öffnung versehen ist.
Durch diese erstreckt sich ein Fußfortsatz eines in
dem Schieberkanal angeordneten Zwischenwand-
elements. Der Fußfortsatz untergreift den Boden des
Schieberkanals und sichert auf diese Weise das Zwi-
schenwandelement formschlüssig in dem Schieber-
kanal. Indem der Fußfortsatz den Boden untergreift
ist sichergestellt, dass sich das Zwischenwandele-
ment nicht aus der Schiebernadel lösen und unkon-

trolliert in der Strickmaschine bewegen kann.

[0008] Die Öffnung in dem Boden des Schieberkanals
ist vorzugsweise schlitzartig ausgebildet. Sie erstreckt
sich vorzugsweise in Schieberkanallängsrichtung. In ei-
ner bevorzugten Ausführungsform hält die Öffnung zu
beiden Seitenwänden jeweils einen Abstand ein. Mit an-
deren Worten, zu beiden Seiten der vorzugsweise
schlitzartigen Öffnung sind streifenförmige Bodenberei-
che vorhanden, die einerseits an eine jeweilige Seiten-
wand und andererseits an die Öffnung grenzen. Diese
beiden streifenförmigen Bodenbereiche liegen vorzugs-
weise in einer gemeinsamen Ebene. Die Bodenbereiche
bilden vorzugsweise Gleitflächen für die beiden Schen-
kel des Schiebers. Anders ausgedrückt, der z.B., länglich
ovale Schlitz wird entlang seines gesamten Umfangs von
dem Boden umgeben.
[0009] Das Zwischenwandelement weist im Wesentli-
chen eine rechteckige Form auf und ist als dünnes ebe-
nes Flachteil ausgebildet. Es weist vorzugsweise einen
Federteil auf, der von dem Fußfortsatz mittig parallel zwi-
schen den Seitenwänden gehalten ist. Der Fußfortsatz
ist vorzugsweise ein Flachteil, das durch die vorzugswei-
se schlitzartige Öffnung mittig positioniert ist, so dass
das Federteil dadurch seine präzise Ausrichtung parallel
zu den Seitenwänden erhält. Vorzugsweise ist das Zwi-
schenwandelement generell mit etwas Längsspiel und/
oder mit etwas Seitenspiel gehalten.
[0010] Der Fußfortsatz ist an dem Boden vorzugswei-
se formschlüssig verankert, wobei der Formschluss so-
wohl durch dauerhaftes Verformen, beispielsweise Ver-
biegen oder auch durch federnde Wirkung des Fußfort-
satzes oder Abschnitte desselben erreicht werden kann.
Bei einer bevorzugten Ausführungsform sind Enden des
Fußfortsatzes in Querrichtung gebogen. Das Zwischen-
wandelement kann dadurch ortsfest oder auch mit ge-
ringem Spiel gehalten.sein. Das Spiel kann ein Längs-
spiel sein, das in Schieberbewegungsrichtung vorhan-
den ist. Zusätzlich oder alternativ kann ein gewisses
Querspiel vorhanden sein, so dass das Zwischenwand-
element seitlich etwas beweglich ist. Auf diese Weise
kann ein unerwünschtes Klemmen des Schiebers sicher
ausgeschlossen werden.
[0011] Es können auch Abschnitte des Fußfortsatzes
in Längsrichtung unter den Boden gebogen sein. Auch
hier ist es wiederum möglich das Zwischenwandelement
mit einem gewissen Spiel zu halten. Das Spiel kann in
Schieberkanallängsrichtung, d.h. in Schieberbewe-
gungsrichtung wie auch quer dazu gegeben sein.
[0012] Es ist auch möglich, das Zwischenwandele-
ment federnd beispielsweise durch Rastmittel an dem
Nadelkörper zu lagern. Dazu können an dem Fußfortsatz
oder alternativ an dem Federteil elastische Elemente
oder federnd gelagerte Elemente vorgesehen sein. Sol-
che federnden Abschnitte können beispielsweise federn-
de Zungen sein, die sich kostengünstig durch anbringen
entsprechender Einschnitte an dem Zwischenwandele-
ment herstellen lassen.
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[0013] An dem Nadelrücken ist vorzugsweise eine
Vertiefung vorgesehen, die insbesondere umgebogene
Abschnitte des Fußfortsatzes aufnehmen kann. Dadurch
wird sichergestellt, dass keinerlei Abschnitte des
Fußfortsatzes über den Nadelrücken hinaus ragen.
[0014] Zusätzlich zur formschlüssigen Verbindung
des Zwischenwandelements mit dem Nadelkörper kann
die formschlüssige Verbindung durch ein stoffschlüssi-
ges Mittel wie beispielsweise ein Klebstoff oder ein Si-
cherungslack oder ein Schweißstelle gesichert sein.
[0015] Weitere Einzelheiten vorteilhafter Ausfüh-
rungsformen der Erfindung sind Gegenstand von An-
sprüchen, der Beschreibung oder der Zeichnung. Die Be-
schreibung beschränkt sich auf wesentliche Aspekte der
Erfindung und sonstiger Gegebenheiten. Die Zeichnung
ist ergänzend heranzuziehen. Es zeigen:

Figur 1 eine Schiebernadel, in teilweiser Explosions-
ansicht,

Figur 2 die Schiebernadel nach Figur 1 in einer
Draufsicht mit zurückbezogenem Schieber,

Figur 3 die Schiebernadel nach Figur 2 mit vorge-
schobenen Schieber,

Figur 4 die Schiebernadel gemäß Figur 3 geschnit-
ten entlang der Linie IV-IV,

Figur 5 die Schiebernadel nach Figur 1 und 4, in
einer perspektivischen ausschnittsweisen Ansicht
mit Blickrichtung auf den Nadelrücken,

Figur 6 eine abgewandelte Ausführungsform der
Schiebernadel, geschnitten entlang der Linie VI-VI
in Figur 7,

Figur 7 die Schiebernadeln gemäß Figur 6, in einer
ausschnittsweisen Längsschnittdarstellung,

Figur 8 bis 11 weitere Ausführungsformen der Schie-
bernadel jeweils in längs geschnittener ausschnitts-
weiser Prinzipdarstellung.

[0016] In Figur 1 ist eine Schiebernadel 1 vereinfacht
dargestellt. Diese Schiebernadel 1 weist-einen Nadel-
körper 2 auf, an dessen einen Ende ein Haken 3 ausge-
bildet ist. Die Spitze 4 des Hakens 3 ist auf einen zwi-
schen zwei Seitenwänden 5, 6 definierten Schieberkanal
7, der zur Aufnahme eines Schiebers 8 ausgebildet ist,
hin ausgerichtet. Dieser umfasst zwei Schenkel 9, 10,
die vorzugsweise als flexible Lamellen ausgebildet sind.
Die von den Stirnseiten der Lamellen weg erstreckende
Nasen 11, 12 dienen dazu, den Haken 3 zu öffnen und
zu schließen. Dazu wird der Schieber 8 in dem Schie-
berkanal 7 in Längsrichtung hin und her gehend bewegt.
Zum Antrieb des Schiebers 8 dienen an den Lamellen 9,
10 vorgesehene Füße 13, 14. Alternativ können die La-

mellen 9, 10 auch anderweitig gehalten und/oder ange-
trieben werden. Beispielsweise können sie Teil eines ein-
stückigen Schiebers sein.
[0017] Wie aus Figur 2 ersichtlich, ist in dem Schie-
berkanal 7 zwischen den beiden Seitenwänden 5, 6 und
zwischen den Lamellen 9, 10 ein Zwischenwandelement
15 angeordnet, dessen Dicke zweckentsprechend ge-
wählt ist und beispielsweise der Dicke der Lamellen 9,
10 und/oder der Seitenwände 5, 6 entsprechen kann.
Das Zwischenwandelement 15 ist vorzugsweise ein fla-
ches, ebenes Blechteil, das die beiden Lamellen 9, 10
voneinander entfernt hält. Es kann an jeder geeigneten
Stelle des Schieberkanals 7 angeordnet sein, beispiels-
weise in unmittelbarer Nachbarschaft des Hakens 3 wie
in Figur 2 und 3 veranschaulicht oder auch in etwas grö-
ßerem Abstand zu dem Haken 3, beispielsweise an einer
Stelle 16, wie in Figur 1 angedeutet.
[0018] Figur 4 veranschaulicht den Schieberkanal an-
hand eines Nadelquerschnitts entlang der Linie IV-IV ge-
mäß Figur 3. Der Schieberkanal 7 wird von den beiden
Seitenwänden 5, 6 und einem Boden 17 begrenzt, der
den Schieberkanal 7 nach unten, d.h. zu dem Nadelrük-
ken 18 hin abgrenzt. Der Boden 17 ist von einer Öffnung
19 durchsetzt, die zu dem Nadelrücken 18 führt. Die Öff-
nung 19 kann jede geeignete Form haben. Zum Beispiel
ist sie schlitzförmig. Sie erstreckt sich dann als Schlitz
vorzugsweise in der Längsrichtung des Schieberkanals,
d.h. parallel zu den Seitenwänden 5, 6 und den Lamellen
9, 10.
[0019] Die schlitzartige Öffnung 19 ist vorzugsweise
mittig in dem Schieberkanal 7 angeordnet. Sie ist vor-
zugsweise schmaler als derselbe. Somit sind zu beiden
Seiten der Öffnung 19 streifenförmige Bodenabschnitte
20, 21 ausgebildet, die jeweils außen an die Innenflächen
22, 23 der Seitenwände 5, 6 und innen an die schlitzartige
Öffnung 19 grenzen. Zu dem Nadelrücken 18 hin mündet
die Öffnung 19 vorzugsweise in einer Vertiefung 24, die
sich zum Beispiel über die gesamte Breite des Nadelkör-
pers 2 und mindestens über die gesamte Länge der als
Schlitz ausgebildeten Öffnung 19 erstreckt.
[0020] Das Zwischenwandelement 15 weist einen Fe-
derteil 25 auf, der sich zwischen die Lamellen 9, 10 er-
streckt, sowie mindestens einen Fußfortsatz 26, der
durch den durch die Öffnung 19 gebildeten Schlitz ragt.
Der Fußfortsatz 26 kann mit geringem Spiel in die Öff-
nung 19 des Bodens 17 reichen. Dadurch führt der
Fußfortsatz 26 das Zwischenwandelement 15 in seitli-
cher Richtung, da es an den aufeinander zu weisenden
Innenflächen der Öffnung 19 des Bodens 17 anliegen
kann. Das Zwischenwandelement 15 ist vorzugsweise
ein Blechteil mit einheitlicher Blechdicke. Wie Figur 4 ver-
anschaulicht, können Abschnitte 27, 28 des Fußfortsat-
zes 26 seitlich, d.h. in Nadelquerrichtung in unterschied-
lichen Richtungen seitlich weg gebogen sein, wodurch
diese Abschnitte 27, 28 des Fußfortsatzes 26 den Boden
17 untergreifen. Die Verhältnisse sind in Figur 5 noch-
mals aus anderer Blickrichtung dargestellt. Wie ersicht-
lich, sind die seitlich weg gebogenen Abschnitte 27, 28
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des Fußfortsatzes 26 vollständig von der Vertiefung 24
aufgenommen. Sie ragen deshalb nicht über den Nadel-
rücken 18 hinaus.
[0021] Das Zwischenwandelement 15 ist durch den
Fußfortsatz 26 und die den Boden 17 untergreifenden
Abschnitte 27, 28 formschlüssig positioniert und mittig
gehalten. Das Zwischenwandelement 15 kann jedoch,
wie insbesondere Figur 5 andeutet, ein gewisses Längs-
spiel haben. Außerdem kann es ein gewisses seitliches
Spiel haben. Obwohl das Zwischenwandelement 15 so-
mit ein zumindest geringes Spiel z.B. in seitlicher Rich-
tung und oder in Längsrichtung hat, ist es an der Schie-
bernadel 18 in allen Betriebssituationen verliersicher al-
so unverlierbar gehalten. Ein Zwischenelement 15 ge-
mäß Figur 5 wird in dem Nadelkörper 2 positioniert, in
dem es vom Nadelrücken 18 aus in die Öffnung 19 ein-
geführt wird.
[0022] Eine weitere Möglichkeit zur Befestigung des
Zwischenwandelements 15 an der Schiebernadel 1 geht
aus Figur 6 in Verbindung mit Figur 7 hervor. Die vorste-
hende Beschreibung gilt für diese Ausführungsform mit
Ausnahme der nachfolgend erläuternden Unterschiede
unter Zugrundelegung der bereits eingeführten Bezugs-
zeichen entsprechend.
[0023] Die Vertiefung 24 ist hier gemäß Figur 7 und
Figur 6 als Schlitz ausgebildet, der sich nicht über die
gesamte Breite des Nadelkörpers 2 erstreckt. Jedoch ist
die Vertiefung 24 an dem Nadelrücken 18 in Nadellängs-
richtung gemessen länger als an dem Boden 17. Der
Fußfortsatz 26 weist zwei Abschnitte 29, 30 auf, die den
Boden 17 in Schlitzlängsrichtung untergreifen. Die Ab-
schnitte 29, 30 sind beispielsweise durch geeignete
Schnitte aus dem Fußfortsatz 26 freigestellt. Sie bilden
Federfinger mit Rastflächen 31, 32. Diese Rastflächen
31, 32 greifen unter Vorsprünge 33, 34, die an den stirn-
seitigen Enden der schlitzartigen Öffnung 19 hinter die
Rastflächen 31, 32 ragen. An den von dem Federteil 25
weg weisenden Seiten sind die federnden Abschnitte 29,
30 mit Einführschrägen 35, 36 versehen. Bei dieser Aus-
führungsform kann das Zwischenwandelement 15 von
der Nadeloberseite her in die schlitzartige Öffnung 19
hinein gedrückt werden, worauf es einschnappt und an
dem Nadelkörper 2 rastend gehalten bleibt.
[0024] Es sind abgewandelte Rastverbindungen mög-
lich, wie beispielsweise Figur 8 zeigt. Anstelle einer ein-
zigen Öffnung 19 sind hier zwei schlitzartige Öffnungen
19a, 19b vorgesehen, die in entsprechende Vertiefungen
24a, 24b übergehen können. Wiederum können in jeder
Öffnung 19a, 19b Fußfortsätze 26a, 26b gehalten sein,
welche das Zwischenwandelement 15 in seitlicher Rich-
tung stabilisieren. Die Fußfortsätze 26a, 26b weisen als
Rastfinger dienende federnde Abschnitte 29a, 30a, 29b,
30b auf, die hinter den Rand jeder Öffnung 19a, 19b und
somit unter den Boden 17 greifen. Ansonsten kann er-
gänzend die Beschreibung der Figur 7 zum Verständnis
der Figur 8 herangezogen werden, um diese Ausfüh-
rungsform zu verstehen.
[0025] Figur 9 veranschaulicht wiederum eine Ausfüh-

rungsform der Schiebernadel 1, bei der das Zwischen-
wandelement 15 durch dauerhafte Verformung am Platz
gesichert ist. Zur Sicherung des Zwischenwandelements
15 sind hier zwei Fußfortsätze 26a, 26b vorgesehen (in
Figur 9 links und rechts) wobei jedoch auch lediglich eine
oder auch drei oder mehrere derartiger Fußfortsätze vor-
gesehen sein können. Jeder Fußfortsatz 26a, 26b weist
jeweils Abschnitte 27a, 28a, 27b, 28b auf. Diese ragen,
wie Figur 9 zeigt, durch die jeweilige schlitzartige Öffnung
19a, 19b. Sie sind dort in Nadellängsrichtung nach vorn
oder hinten abgebogen, um unter den Boden 17 zu grei-
fen. Die Vertiefung 24a, 24b kann sich dabei über die
gesamte Nadelbreite erstrecken oder auch lediglich
schmaler sein. Beispielsweise ist sie auf die Breite des
Schlitzes 19a, 19b beschränkt.
[0026] Das Zwischenwandelement 15 gemäß Figur 7,
8 und 9 wird in dem Nadelgrundkörper 2 positioniert, in
dem der Fußfortsatz 26 von der Oberseite der Nadel in
die Öffnung 19 eingeführt und verrastet wird. Zwischen-
wandelement 15 kann wiederum mit etwas Spiel gehal-
ten sein, das in Längsrichtung und/oder Querrichtung ge-
geben sein kann.
[0027] Eine weitere Ausführungsmöglichkeit veran-
schaulicht Figur 10. Dort ist das Zwischenwandelement
15 von der Nadelrückseite her in dem Nadelkörper 2 ein-
gesetzt. Der Fußfortsatz 26 ist hier in Nadellängsrichtung
länger als der Federteil 25. An dem Federteil 25 können
durch Anbringen einer geeigneten Ausnehmung 43, 44
federnde Finger 37, 38 freigestellt sein, deren Stirnseiten
39, 40 sich als Rastflächen auf dem Boden 17 abstützen.
Die sich in Längsrichtung erstreckende den jeweiligen
Stirnseiten 39, 40 gegenüber liegende Nasen 41, 42 des
Fußfortsatzes 26 greifen dabei unter den Boden 17.
[0028] Eine weitere Möglichkeit zur Befestigung des
Zwischenwandelements 15 an der Schiebernadel 1 geht
aus Figur 11 hervor. Die vorstehende Beschreibung gilt
für diese Ausführungsform mit Ausnahme der nachfol-
gend erläuternden Unterschiede unter Zugrundelegung
der bereits eingeführten Bezugszeichen entsprechend.
Zusätzlich zu den seitlich weggebogenen Abschnitten
27, 28 ähnlich wie bei einem Zwischenwandelement 15
gemäß Figur 5 kann ein Zwischenwandelement 15 ge-
mäß Figur 11 wenigstens ein Clip in Form eines federnd
gehaltenen Teils 29 aufweisen. Dieses federnd gelagerte
Teil 29 weist eine Stirnseite 40 auf die im eingebauten
Zustand mit dem Boden 17 des Schieberkanals zusam-
menwirkt. Ein Zwischenwandelement 15 gemäß Figur
11 wird in dem Nadelgrundkörper 2 positioniert, in dem
es vom Nadelrücken 18 aus mit einer Drehbewegung in
die Öffnung 19 eingeführt wird. Zunächst wird das dem
Clip 29 gegenüberliegende Ende des Zwischenwandele-
ments 15 in die Öffnung 19 eingeführt und dann mittels
einer Schwenkbewegung arretiert. Dabei wird die Stirn-
seite 40 des Clips 29 oberhalb des Bodens 17 positio-
niert. Das Zwischenwandelement 15 kann so in den Na-
delgrundkörper 2 eingeclipst werden.
[0029] Erfindungsgemäß weist die Schiebernadel 1
ein Zwischenwandelement 15 auf, das durch einen Öff-
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nung 19 im Nadelgrundkörper 2, zum Beispiel von unten
her eingeclipst ist. Das Zwischenwandelement 15 ist so
ausgeformt, dass es zwar leicht eingesetzt werden kann,
trotzdem aber durch Formschluss sicher, gegebenen-
falls aber mit etwas Spiel im Nadelgrundkörper 2 gehal-
ten ist. Es weist einen Federteil 25 und einen Fußfortsatz
26 auf, der mit dem Boden 17 des Schieberschlitzes zu-
sammenwirkt. Der Fußfortsatz 26 weist vorzugsweise
zwei gegensinnig umgebogene Abschnitte 27, 28 27a,
28a auf. Diese können in Querrichtung oder in Längs-
richtung des ansonsten flachen Zwischenwandelements
15 gebogen sein. Der Rücken 18 des Nadelgrundkörpers
2 weist im Bereich der Öffnung 19, die in Form eines des
Einführschlitzes ausgebildet sein kann eine Vertiefung
24 auf, so dass der umgebogene Abschnitt 27, 28, 27a,
28a nicht über den Nadelrücken 18 hinausragen kann.
Der Federteil 25 ist vorzugsweise einstückiger Bestand-
teil des Zwischenwandelements 15. Dadurch wird der
Verlust des Federteils 15 ausgeschlossen. Eine kosten-
günstige Herstellung wird ermöglicht.

Bezugszeichen

[0030]

1 Schiebernadel

2 Nadelkörper

3 Haken

4 Spitze

5, 6 Seitenwände

7 Schieberkanal

8 Schieber

9, 10 Schenkel, Lamellen

11, 12 Nasen

13, 14 Füße

15 Zwischenwandelement

16 Stelle

17 Boden

18 Nadelrücken

19 Öffnung

20, 21 Bodenabschnitte

22, 23 Innenflächen

24 Vertiefung

25 Federteil

26 Fußfortsatz

27, 28 Abschnitte, umgebogen

29, 30 Teile, federnd

31, 32 Rastflächen

33, 34 Vorsprünge

35, 36 Einführschräge

37. 38 Finger

39, 40 Stirnseiten

41, 42 Nasen

43, 44 Ausnehmung

Patentansprüche

1. Schiebernadel (1)
mit einem Nadelkörper (2), der an einem Ende einen
Haken (3) aufweist,
mit einem Schieberkanal (7), der in dem Nadelkörper
(2) ausgebildet und von einem Boden (17) sowie Sei-
tenwänden (5, 6) begrenzt ist, wobei der Boden (17)
von zumindest einer Öffnung (19) durchsetzt ist,
mit einem Schieber (8), der wenigstens zwei Schen-
kel (9, 10) aufweist und längs verschiebbar in dem
Schieberkanal (7) angeordnet ist,
mit einem Zwischenwandelement (15), das in dem
Schieberkanal (7) angeordnet ist und mindestens ei-
nen Fußfortsatz (26) aufweist, der sich durch die Öff-
nung (19) erstreckt und den Boden (17) des Schie-
berkanals (7) untergreifend angeordnet ist.

2. Schiebernadel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Seitenwände (5, 6) zu beiden
Seiten des Schieberkanals (7) parallel zueinander
angeordnet sind.

3. Schiebernadel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Öffnung (19) durch mindestens
einen sich in Kanallängsrichtung erstreckenden
Schlitz gebildet ist.

4. Schiebernadel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Öffnung (19) zu beiden Seiten-
wänden (5, 6) jeweils einen Abstand einhält.

5. Schiebernadel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass das Zwischenwandelement (15) ei-
nen in den Schieberkanal (7) ragenden Federteil (25)
aufweist, der eben ausgebildet und mittig parallel
zwischen den Seitenwänden (5, 6) angeordnet ist.

6. Schiebernadel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Fußfortsatz (26) an dem Boden
(17) formschlüssig verankert ist.

7. Schiebernadel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zwischenwandelement (15) we-
nigstens einen federnd ausgebildeten Abschnitt (29,
37) aufweist.

8. Schiebernadel nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der federnde Abschnitt (29, 37) mit
einer Rastfläche (31, 39) versehen ist.

9. Schiebernadel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Fußfortsatz (26) wenigstens ei-
nen umgebogenen Abschnitt (27, 27a) aufweist.

10. Schiebernadel nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der umgebogene Abschnitt (27a) in
Nadellängsrichtung umgebogen ist.

11. Schiebernadel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der umgebogene Abschnitt (27) in
Nadelquerrichtung umgebogen ist.

12. Schiebernadel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Nadelkörper (2) an seiner von
dem Boden (17) abgewandten Rückenseite (18) ei-
ne Vertiefung (24) zur Aufnahme von Abschnitte n
(27, 27a) des Fußfortsatzes (26) aufweist.

13. Schiebernadel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zwischenwandelement (15) in
dem Schieberkanal (7) in Schieberkanallängsrich-
tung beweglich ist.

14. Schiebernadel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zwischenwandelement (15)
durch stoffschlüssige Mittel gesichert ist.

15. Schiebernadel nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Zwischenwandelement
(15) durch zumindest einen Schweißpunkt an dem
Nadelkörper (2) gesichert ist.
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